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Nr . 14 Langenschwalbach , Samstag , 17 Januar 19?4. 63 . Jahrg.

Gedenktage und denkwürdige Tage.
17. Zanuar.

1706 B. Franklin, Erfinver des Blitzableiters, geb. Bostv»,
t 17. April 1790 Philadelphia . 1812 Ludw. Windthorst,
Staatsmann , Führer der Zentrumspartei , geb. Kalt nhof, f
14. März 1891 Berlin . 1823 Zacharias Werner, Dichter, f
Wien, geb. 18. Nov. 1768 Königsberg i. Pr . 1833 Friedr.
König, Erfinder der Buchdruckschnellpresie, f Oberzell, geb. 17.
April 1774 Eisleben >871 Schlacht an der Lisaine (bei Bel¬
tort) vom 15.— 17. Januar , Sieg Werders über Bourbakt.

Amtlicher Teil.
14 -

An die Herren Bürgermeister des Kreises-
Anläßlich der Jahrhundertfeier hat das 11. Jägerbataillon

zu Marburg eine Jubiläumsdenkmünze aus gelber Bronze mit
ruhendrm Lö-ven an diejenigen Personen verteilt , welche in der
khemals Kurhesstschen Armee gedient haben. Ich ersuche nm
Bericht binnen 6 Tagen , ob in Ihrer Gemeinde Personen find,
die diese Denkmünze erhallen haben. Fehlanzeige ist nicht er-
forderlich.

Langenschwalbach, den 14 Januar 1914.
Der Königliche Landrat.

I . B.: Müller , Rechrungsrat.

Abänderung
der AuLführungSauwetsungzur Gewerbeordnung

sür das deutsche Reich.
Zu Titel III.

Verfahren bei Erteilung der Wandergewerbe-
fcheine und der Erlaubnis zur Mitführung von

Personen.
1- Hinter Ziffer 63 Abs. 3 — in der Fassung des ErlasieS

°vm 26. August V. I . III . 4743 M. f. H. II « 2207 MdI
" 10691 F. M (H M. Bl . S 46?) — ist folgende Be-
fiimmuug als neuer Absatz (4) einzuschalten:

Wer nach Empfang de» Wandergewerbeschrin» über die
augemeldete Zahl hinaus die Erlaubnis nach § 62 für andere
ja seinem Wandergewerbebetriebe Beschäftigte nochsucht, hat
diese Personen durch Vermittelung der für die Erteilung der
Erlaubnis zuständigen Behörde (Ziffer 66, 76) zur Kranken-
berstcherung anzumelden (§ 459 ttbs. 2 R. V ©.). Die
Kassenbeiträge stad an diese Behörde zu zahlen, die sie unter
Angabe des Antragstellers und des von ihm gezahlten Be¬
lags an die RegierungS-(Polizei )Hauptkaffe abzuliefern hat;
die vereinnahmten Beiträge sind von der RegieruvgS-fPoli-
zei-)Hauptkafie spätesten- am Schluffe des Jahresviertels an
d>e zuständigen Krankenkaffen portofrei abzusühren.

2- In Z ffer 68 Abs. 3 falle» die beiden letzten Sätze fort.
Berlin , den 13 . Dezember 1913.

Der Minister für Ha»del und Gewerbe.
I . A.: gez. Dr . Neuhau ».

«er Minister des Innern . Der Finanzwinister.
I - A.: gez. Freund.  J . A.: gez. Halle.

Bekanntmachung.
ärztliche Versorgung der Mitglieder der allgemeinen

drg' ^ dnkenkaffe des Kreises Limburg soll alsbald auf Grund
aate* ^ en  Verbänden der Krankenkaffenund der Aerzte
Berit!? 23-  Dezember 1913 im Reichsamt de- Inner « i«
di,«, , L" roffenen Abkommen» geregelt werden. Gemäß Ziffer 1

* Abkommen» werden daher alle Herren Aerzte, auch solche,

welche nicht im Kreise Limburg wohnen, aber die Kaflevpraxi»
sür die OrtSkrankrvkaffedis Kreise» Limburg zu übernehmen
beabsichtige», hiermit ausgefordert, sich bi » spätesten»
Sonntag, den  18 . d. MtS. entweder persönlich in da» bet
dem BerstcherungSamr in Limburg, Zimmer Nr . 2, auSttegende
AerzteverzeichniSeinzutragen, oder mirtelst Einschreibebrief
ihre Aufnahme in das Verzeichnis beim VerstcherungSamt in
Limburg bis spätestens  18 . d. M. zu beantragen . Aerzte,
die dieser Aufforderung nicht Nachkomme«, sind zunächst von
der Kafsenproxis ausgeschlvsien.

Limburg, den IS . Januar 1914.
BersicherungSamt.

Der Borfitzende
I . A : Dr . Schröter

Tagesgeschichte.
* Der Reichstag  hatte in feiner 1. Sitzung nach den

Weihnachtsferien eine Anzahl Petittionrn erl. digt unter denen
die des deutschen Verbände» für Frauenstimmrecht, den Frauen
ebenfalls da» aktive und passive Wahlrecht zum Reichstag« zu
verleihen, dgs meiste Juterrffe beanspruchte. Gegen die Ab-
Mahnungen der Rechten, die darin ein allzu weites Entgegen-
kommen den Stimmrechtlerinneu gegenüber erblicken, wurde die
Petition schließlich au den Reichskanzler zur Kenntnisnahme
überwiesen

* Im Reichstage  standen am Donnerstag erneute Inter-
pellatioren bezüglich der Vorgänge iu Zabern zur Tagesord-
nuvg, eine sozialdemokratischeAlbrecht m.  Gen . und eine dev
Bolkspartei von Bayer u. Gen. Namens der Regierung er-
klärte Staatssekretär Dr . Delbrück, daß der Reichskanzler die
Interpellationen beantworten werde, sobald das gegen die be¬
teiligten Offiziere schwebende Verfahren abgeschlossen und rrchts-
krästlg geworden sein wird . Bet recht geringer Beteiligung
seitens der Abgeordneten wurde die erste Lesung der Vorlagen
betreffend „Die Sonntagsruhe im Hanbelsgewcrbe" vorge¬
nommen. Ministerialdirektor Dr . Caspari betonte die Schwie¬
rigkeiten. die sich der Einführung einer allgemein geltenden,
gleichmäßigen Sonntagsruhe entgeger-stellte. “ Eine große An-
zahl Geschäftsinhaber lehnen eine völlige Sonntagsruhe ent¬
schieden ab, da ste in der SovntagSelnnahme einen wesentlichen
Teil ihrer Gesamteinnahmen finden müßte«. Andererseits findet
eine völlige Sonntagsruhe auch bei der ländlichen Bevölkerung
entschiedene Geaner, da die Landleute nur Sonntag » Zeit
haben, zur Stadt zu komme«, um ihre nötigen Einkäufe zu
machen. Den Sozialdemokraten ging der Entwurf nicht weit
genug und wurde unter giftigen Ausfälle« gegen Regierung
und besitzende Klaffe in Grund und Bode« verdammt . Es soll
völlige Sonntagsruhe überall herrschen. Die Vorlage wird zu¬
nächst eine Kommisstonsberatung passieren.

* Da» Abgeordnetenhaus  trat nach der Wiederwahl de»
Präsidiums in die Erörterung de» Etats , wobei der Abg. Dr.
Winckleru. a mit großer Entschiedenheit eine schärfere Stellung-
nähme der Regierung gegenüber der Sozialdemokratie als not-
we»dig erklärte. Auf die Ausführungen des Redner» zu den
letzte« Steuergesetzen ging der Ministerpräsident Dr . v. Beth-
mann Hollweg in längerer Erwiderung besonder» ausführlich
ein und zeigte iu geschichtlicher Darstellung der damaligen Lage,
daß die Haltung der einzelnen Parteien gar kein anderes Vor¬
gehen der Regierung zugelaffen habe. Noch einmal ergriff im
Laufe der Debatte Herr von Bethmaun-Hollweg da» Wort , um
zunächst anschließend an eine äußerst milttärfreundltche Zabern-
red« de» natl . Abg. Röchling an Hand de» Straßburger Urteil»



doS ReichStagSvotum ins rechte Licht zu rücke». Sodann zsr-
streute er im Hinblick aus Wünsche nach einer WMrkchtLresorm
nochmals bis Mär von dem „uneingelöfien Kötrlgswortl" und
gab ferner zur Wclfenfrsgs die hochbedeutsame Erklärung ab,
daß die Betätigung der Welfenbestrebuvgen dem Willen des
Herzogs Ernst August Nicht nur nicht entspricht, sondern direkt
widerspricht.

Vermischtes.
+ Hambach.  15 . Januar . Nachdem die Grundeigentümer

hiestrer Gimeivde mst überwie- ender Mehrheit die Kon¬
solidation  beschlossen Haber, ist von de« Köfizlich-n Grmral-
kommissiou zu Cassel der »«trag für begründet erklä-t worden.
Somit tritt wieder eine Krma-k«ng des U»tertauriu5kreises in
die Reche derjenigen, welche die Zweckmäßigkeit und de» damit
verbundenen hohen Nutzen der Konsol dation durchschaut haben.
Mögen andere folgen, um den zeitgemäßen liebergang von der
extenstvrn zur intensiven Landwirtschaft zu ermöglichen!

* Nordhofen,  12 . Jan . In der hiesigen Wirtschaft Heß
fand am 6. Januar eine unmäßige Kneiperei statt, die leider
den Tod eines braven Arbeiters aus Bayern, der in einem
hüstzen Steinbrnch tätig war, zur Folge hatte. Derselbe ging
eine Wette  ein . innerhalb einer V* Stande 1'/« Schoppen
Schnaps zu trinke« ; vorher hatte er schon ein ziemlich großes
Qua«!um Bier g t unken. Kurze Zeit, nachdem dies tatsächlich
geschehen, starb der Unbedachtsame.

* Saarbrücken,  12 . Januar In der Villa der mehr-
fachen Millionärs und Ingenieurs Fritz Rxrvth  wurde i« der
Vergangen-n Nacht ein Einbruch verübt. Aus dem Schreibtisch
wurden 50 Taus-ndmarkscheine entwendet. Die Diebe hatten
eS anscheinend zuerst auf das Silberz-uq aozesehen und bereits
die Sachen in «inen Sack verpackt, als einer der Diebe das
Schrerbpult erbrach und das Neid sand Die Diebe ergriffen
damit so eilig die Flucht daß st« uuterwegs drei Tausrnv-
rnarkscheine verloren. Um ihre Spur zu verwischen und die
Verfolgung durch Polizeihunde unmöglich zu machen, streuten
ste in ihr* F ß̂st.chie« tm Schnee Pieffer. R xroth hat 2500
Mark Belohnung für die Wiederb schaffang drS Geld-SauSgesetzt

* New York,  14 . Jaauav . lieber New Jork hat sich
eine furch «bare Kältewelle  ausg b eitet Um Mitter¬
nacht herrschte eine T-mpera>ur von 28 Grad unter Null.
10 Personen sind erfroren I der Verkehr in den Straßen
ist lahm gelegt

* ES he ßt. daß Südafrika  seit den Tagen des Buren
krieoeS kaum jemals «.-in de-a tig impssai-teS militärische«
Massenaufgebot gesehenh >t wie j tzt. Transvaal befindet sich
im Belageru g' zustan.  Eine Abstimmung über den General¬
streik der Eisenbahner ist bisher noch nicht erfolgt, vorläufig
find eS die Samten  und Arbeiter einzelner Strecken, die streiken.
Auch in d-r Kapkolonie ist die Mobilisierung aogeorduet worden
au» Grund dec K roche über Un uhr« ».nrer den Eisenbahnern
im Salt Rwer-Dist ikt, in dem sich einer der lebhaftesten Eisen-
bahnkuotenpunkie der Sü afrikani chen Union befindet Die
Hälfie der gebetet in b,n Nichtigeren Elsenbh '-Werkstätten in
der Nähe von Kapstadt seien ; es find größtemeilS junge Leute
Der Streik se <nt sich wc ter aus.

* Kapstadt,  14 . Januar Der Belagerungszustand
infolge de« Streiks erstreck: sich am die wichtigsten Bezirke
T>ansvaalS, de« OravjestackeS und Natals, dmch welche die
Haup- ahnen führen, mck Enschuß  Du banS uns Pietermaritz-
burg« u d mü Ausschluß der Kapkolonie. Die Straßeubahn-
ang-st' llten hbrn  sich für de« Streik erklärt.

* Ein furchtbarer Vulkanausbruch  begann auf
Sakuralchima (Japa ) am Sou .tag Movgerr. Ung.heuere
F lrvlock. flogen üdee 8«-0 m hoch md 30 Kim. weit. Lava-
st öme flossn von d r äe tc des 8<rgeS herab und begruben
3 Dörfer  der Inf l. v .e Emwohnrr flichtete« auf daS
Feftlaud. Händerte von M v>chn m si n umgekommen fei»
las F m°r >v ng auf d.n Waio d-S Festlandes über. Weit re
Au' droch schickten die brennende Lava bti nach Kagoschima

und steckten die Stadt an. Auch hier kamen Hurderte um.
Die Fliehenden fahren in Güterzügen nordwärts; om Abend
war die 7V000 Einwohner zählende Stadt vollständig ver¬
lassen. Amtliche Mittelungen hefagen, daß eine Flutwelle
die Schrecken dcs Vulkanausbruchs auf Sakuraschima vermehrte.
— Ganz Ssdjapan wurde vor, einem starken Erdbeben heim-
gesucht ' Dis Vulkane Ao und Krriichima traten in Tätigkeit.

* Nagasaki, l4.  Jan . Nach drahtlosen Beichten emeS
Kriegsschiffes ist Kagoschima 15 Fuß hoch mit Asche bedeckt.
600 Häuser sind ein gestürzt.  Die Insel Sakuraschima
ist dem Verderben preiSgegebeu. Sie ist in Rauchwolken ge- j
hüllt, durch die Flammengarbea zucken. Der Vulkan Sakica-
fchima ist teilweise in sich zusammrngestärzt. Die Ausbrüche
des Vulkans beginnen sachzulpfftv. Dec Kapitän des japanischen
Kreuzers „Tone" meldet drahtlos, daß ia Kagoschima
niemand am Leben geblieben  ist Ein Sch ff, das nach
dem ersten Vulkanausbruch 307 Flüchtliuge an Bord nahm,
so» während des zweiten Ausbruchs gesunken sein.

* Nagasaki,  15 . Jan . Nach drahtlosen Berichten eines
Kriegsschiffes ist Kagochima 1b Fuß hoch mit Asche bedeckt.
600 Häuser stno eingestürzt. Pie Insel Sakuraschima ist dem
Verderben preirgegeben. Sie ist in Rauchwolken gehüllt, durch
die Flammen zucken.

Letzte Nachrichten.
* London,  15 . Januar . Wegen deS Hamburg-Amerika-

Dampfers „Danie" der 300 Paffagiere an Bord hat und von
den Azoren nach Havanna unterwegs war, hat man, da er
seit Montag überfällig ist, die lebhaftesten Besorgnisse.

* Newyork,  15 . Januar . Nach einem Telegramm au<
Cumberland in Maryland ist der Deich am Stony River ge-
brachen. Eine 35 Fuß hohe Wasierflut riß bei Harrison die
Brücke der Western Meryland-Eisenbahn und mrhrere andere
Brücken fort. Menschen sind nicht umgekommev, da rechtzeitig
Warnung eingetroffen war.

* Tokio,  15 . Jan . Die Zahl der infolge des Vulkan¬
ausbruches auf der Insel Sakuraschima Vermißten wird jetzt
auf 7800 angegeben. Alle fremden Missionare sind in Sicher¬
heit. Die NahruagSmittel find knapp.

LokM->.
*) Ksr«so!rfch«n»ldach, 16. Januar. Das vom „Club Fidelio

am 11. d. M. in der„Krone" veranstaltete Konzert mit Ball, welche»
sich eines außero-deutlich guten Besuches erfreute, hat den werte»
Freunden und Gönnern des Clubs wieder mal einige genußreiche
Stunden gebracht. Eingeleitet von einem schön gesprochenen Prolog
brachted«s Programm einige Chor- und Sologesänge sowie3 kleine
Theaterstücke zur Aufführung. Auf die einzelnen Theaterstücke einzu-
gehen würde hier zu weit führen, nur muß man allen Mitspielenden
für ihre großartigen Leistungen volles Lob aussprechen. Manch schöne»
Tänzchen hielt die Anwesenden noch lange gemütlich beisammen und
trennte man sich jchtteßltch mit der lleberzeugung einen recht gemüt¬
lichen, fidelen Abend verlebt zu haben, bei dem auch Küche und Keller
des Wirtes nichts zu wünschen übrig ließen.

*) — Die Fretwtltige Feuerwehr  hielt am verflossene»
Mittwoch tm Hotel„Weidenhöf" eine zahlreich besuchte Generalversamm¬
lung ab. Aus dem Jahresbericht ist zu entnehmen, daß die Wehr über
141 Mitglieder und 3 Ehrenmitglieder verfügt. Dem Kassierer wurde
für das abgelaufene Geschäftsjahr Entlastung erteilt. Für 15 und 20-
jährige Dienstzeit werden an 14 Kameraden die üblichen Altersdienst'
lttzen verliehen, sowie dem Oberbrandmetster Diefenbach für 25jährig°
verdtenstvolle Tätigkeit tn der Wehr ein Ehrendtplom überreicht. Am
Antrag aus der Versammlungwerden die Mitbegründer der Wehr»»»
den Jahren 1870 71 einstimmig zu Ehrenmitgliedern ernannt, und zwm
die Kameraden Wilhelm Bender, Friedrich Bester, Louis Bangä1-'
Jakob Hübel, Georg Krautworst, Karl Müller1., Christoph Schafes
Heinrich Schäfer, Adolf Roller, August Köhler, Jakob Pfeifer, Friedr-
Enders und Alfred Herber. Besonders verdient hervorgehobeni»
werden, daß ein großer Teil der Jubilare stch noch heute aktiv»•:
Uebungen und Bränden beteiligt. Die satzungsmäßtge Neuwahl dt»
Vorstandes wird sodann vorgenommen und werden die Kameraden
Philipp Christian Diefenbach znm Branddirektor, Karl Kircherz"M
Ober Brandmeister neu, sowie August Fuhr, Karl Baltzer und Georg
Bester zu Brandmeistern und Philipp Reichel zum Zeugwart wieder-
gewählt. Ueber die Anschaffung neuer Lederhelme entwickelt sich et»
lebhafte Diskussion und wird der Antrag vorläufig zurückgestellt. Unte
der Devise„Gott zur Ehr und dem Nächsten zur Wehr" wird soda»»
die Versammlunggeschlossen.



Herzensstü v tu «.
Roman von M.  Hellmuth

vFortsetzung. ) (Nachdruck verboten.)
Nun war aus einmal aus dies schöne, reine Bild ein dunkler

schalten gefallen : der Schatten des Todes und der Sorge um
^ins Geschick. Noch lag sie krank darnieder . Schwere , kummer¬
volle Wochen sind vorübergezogen . Sie haben gebangt um dies
mnge, blühende Leben und nun endlich, nach Ausspruch der

erzte, die Gefahr vorüber , nun sie langsam , sehr langsam zwar,
er doch stetig der Genesung entgegengeht, jetzt tritt die bange
orge um ihre Zukunft in den Vordergrund . Noch ahnt Liti

fllcht, daß sie den Vater verloren . Vergessen scheinen all die
Ereignisse, welche ihrer Krankheit vorangegangcn . Sie liegt voll-
stcindig teilnahmlos da, und das wiederkehrende Bewußtsein verrät
sich nur durch den Schimmer eines Lächelns , das über das
Reiche, schniale Gesicht huscht, wenn Madenioisclle sich liebkosend
Über sic neigt.
a „Noch ist die Schwäche zu groß, " hat der Arzt gesagt. „Die
>lUgendkrast wird uns zu Hilfe kommen."

Und der Freiherr hofft auch auf diese Jugend , wenn er sich
ssigt, daß sie doch einmal den Tod des Vaters erfahren muß,
'le  wird sich darin ergeben ; sic findet ja in ihm einen Ersatz.

Schwer bedrückt ihn der Gedanke an Georg . Wie wird das
sillr enden ? Tenn daß es enden muß , steht bei dem Frei-
>srrn fest. Er , welcher bisher seinem Liliput jeden Wunsch er¬
füllt, ja mehr noch, ihn erfüllt , noch ehe sie ihn ausgesprochen,
> hier an diesem Wunsch, wenn sie ihn wirklich festhalten
Mte , scheitert sein Nachgeben.

Soviel er auch die Sache beleuchtet, ganz gerecht, ohne Vor¬
urteil, immer wieder kommt er auf sein erstes Empfinden
Mrück: es darf nicht sein. Die Verbindung kann Lili kein
^tück bringen ! Und doch tut es ihm so weh, ihr Schmerz
„Ud Enttäuschung bereiten zu müssen. Auch in diesem Augenblick
! Nd seine Gedanken wieder soweit angclangt . Er sitzt in seinem
Nnstuhl , ein Platz , den er sonst verschmäht . Er hat stets er-
»urt, er brauche kein Polster , sein Rücken bedürfe noch keiner
stutze . Jetzt sitzt er häufig da, es ist sein Sorgenstnhl ge¬worden.

Eben wirft er ungeduldig die Zeitung , in welcher er gelesen,
sUs den Tisch, so daß seine ihm gegcnübersitzendc Gattin er-
'si>rvcken aussieht.

„Immer dasselbe — immer der gleiche Lobgesang !" murrte
1 grollend.

>. Freifrau Henriette schaut ihn fragend an . „Wieder
ihm ?"

(g „Natürlich , als ob sie sonst weiter nichts wüßten ! — Der neue
am Kunsthimmel ! — Gott , ich freue mich ja , daß er etwas

odê tlicheZ leistet, nun er schon einmal davongegangen ; denke
tzUch, das wird schließlich den Vater milder stimmen , aber
^ .noch ist dies Hosianna , das sie ihm da singen, dieser unge-

j] enc  Weihrauch , der ihm gestreut wird , zu viel — das ver-
°t ih„, den Sinn , macht ihn eitel und hoffärtig . — Und
n vollends die Lili , wenn die das lesen wird !"

- „Sage lieber Mann , Du hast also immer noch die Absicht,
»Un gegen diese Verbindung zu sprechen? — Wenn er

"" Ech ein so berühmter Mann geworden und sie sich

a haben wirs — auch meine vernünftige Frau !" brauste
dL  Freiherr ans und schlug mit der Hand heftig aus die
hst . ĝ blätter , daß sie vom Tisch flogen. „Ich sage ja , auch
' ^ nsichtZvollste Frau wird mit in den Taumel gerissen, wenn

bißchen Romantik und Genialität mit ins Spiel kommt."

„Aber , lieber Mann, " begütigte die ganz betretene Freifrau,
„ich befürchte nur —*

„Weiß schon, weiß schon — Du befürchtest, was Mademoiselle,
ja , was ich selbst befürchte, daß ich ganz allein mit meiner
Meinung daslehen, daß ich einen sehr schweren Stand haben
werde. Als einem einfachen Landpfarrer hätte, ich ihm die Lili
lieber anvertraut , als jetzt, wo er ein gefeierter Held ist." Er
verstümmle.

Ein Diener trat ein und meldete: „Herr Georg Hartwich
wünscht —"

(Fortsetzun« folgt.)

Atelier
für künstliche Zähne (Plombieren etc.)

MW. Himbt ‘1.
Wiesbaden, Moritzstraße Nr. 161

2925 — Ecke Adelheidstraße. —
(Garante für gute A>beit und billige Preise.)

Zu Steuer-Erklärungen jeder Art, ms
be>. für die Eirsckätzungzum einmal. Wehrbei«
trag re. empfiehlt sich gestiitzl auf frühere amtl.

Tätigkeit. 79
W. Schmidt, Bgm. i. P., Mehrjähr. Vors,
d Voreinschätz. Kom. im Gemeindebez.Sonncnb.
Wierbadin, Moritzstr . 72, 2 Sprechzeit:

vorm.ttagS 10 bi» 1 Uhr.
Die amtl. empsohl. Tabellenz W hrfteuer von

Etöbsandu. Rllner: geg Nachn. v. 2.05 M. erhälll.

Achtung!
Sammeln S ?e die in
jeder Wybert - Schachtel
liegenden Prospekte mit
der Abbildung der Bon-
bornitzre. Wer 20 dieser
Prospekte einsendet, er¬
hält eine reizende Bon¬
bonniere gratis — Ver¬
langen Eie überall Wy
bert -Reklamrmarkcn! —
In allen « porhrken sind
Wybert - Tadle ,ten für
l M . e-hältiich. Nieder-
laae in Lg -Schwalbach:
W. Hilge 2493

Ein Zucht-Eber
71/* Morat alt zu »erkousen bei

Wilhelm Elsemüller,
Panrod b. Zollhaus.

600—800
Lärchenstangen

1.— 2. Kl., zu kaufen gesucht
durch 127

K . Schürg,
Wiesbaden , Aarstr. 29.

Gesucht für Kotel Allee-
sank, für die komm,»de Saison
einige

Küchenmädchen
bei hohem Lohn und guter
Behandlung . 108

Tüchtiger Knecht
gesucht bet 15 ?

Friedrich Siefer,
Unterm,>h!e, H hnstätten.

Zeitungsmakulatur
zu baben in <vr Erveintiou

Kein feines Frühstück ohne
Mandelmilch

Pflanzenbutter -Margarine5ane !la
(Pfd . 90 Pfg )

5ana -Ges. m.b. H.Cleve.



Inventar - Ausverkauf!

156

Beginn: Montag , den 19. Januar.
Auf alle Waren tO \ Rabatt .

J. W e lobe r K.
Holzversteigerung.

Wontag , den 19. d. Mts , Vormittags 10 Uhr
werden im hiesigen Stadtwalde , Distrikt Bärstadternnner
(Wegaufhieb)

2 rm . eichen Knüppel (2,20 m lg.),
126 „ buchen Scheitholz,

66 „ „ K-üppel,
9 „ liefern

2045 Stück buchm Wellen,
44 rm . „ Stockholz,

5 „ nobel „
versteigert. Zusammenlunft am GolfhauS.

Auf Verlangen wird Kredit bewilligt.
Langenschwalbach, den 16. Januar 1914.

155 Der Magistrat.

Backwaren.
Die Bäcker und Verläufer von Backwaren haben die

Preise und daS Gewicht der Backwaren auf der Bürgermeisterei
avzumeldrn und durch einen von außen sichtbaren Anschlag an
ihrem VerlaufSlolal zur Kenntnis des Publikums zu bringen.

Der Anfch'ag wird kostenfrei mit dem polizeilichen
Stempel versehe» und ist täglich, während der Verkaufszeit
auszuhängen.

Nähere? Polizeiverordnung vom 1. März 1870.
119 Uolizei -Uerwaltung.

Holzversteigenmg.
Mittwoch , den 21 . Januar 1914 , 10 Uhr, kommen

im G-meindewald Laufenselden, Distrikten Ackenhahn und Lust¬
garten 35 zur Versteigerung:

236 rm . buchen Scheitholz,
193 „ „ Knüppelholz,

2380 Stück „ Wellen.
Anfang Ackenhahn Nr . 1.

Laufenselden,  den 15. Jannar 1914.
154 Bender,  Bürgermeister.

Arbktts-Vkrgrlmng.
Mittwoch , den 21 . d. Mts -, Mittags iVs Uhr, wird

dev Umbau der alten Schule zur Arwenwohmwg bestehend
aus Zimmer-, Maurer -, Türchrr - und Klempnerarbeiten im
Gemeindezimmer zu Wisper öffentlich wenigstfordernd vergebe«.

Wir per,  de « 15. Januar 1914.
14? Der Bürgermeister : Lang.

K SM " Zahn - Praxis "MWU *
Heinrich RieuKiaus, Dentist

(früher Langenschwalbach)
jetzt

Wiesbaden
Luisenstr . 1411 Luisenstr . 14II

Sprechstunden:
Vorm. 9— 1 nachm. 3—6

2855 Sonntags 10—12 Uhr.

Sonntag , den 18. Januar , Nachmittag» 3 Uhr, findet die

Gcncral-Versammlung
des landwirtschaftlichen Ueröands

für Langenschwalbachu. Umgegend
im Grsthau» „zur Krone"  statt , wozu die Mitglieder t*'
gkbevst eingeladen werden.

Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt gegeben.
158 _ Der Uorstand . ^

Strinzmargarethä.
Sonntag , den 18. d. Mts . hält die Hesangs -Uek

einigung Strinzmargarethä , im Saale dr» Herrn Gaff
Wirt» Her bling, ei»mr ROWZERT -Ml

mit darauffolgende« BALL
ab. DaS Programm ist ein reichlich und gut gewähltes ; 6*1
sonder» ist .zu erwähnen : „Der Fremdenlegionär."

— Anfaüg: Mittag » 2 Uhr u. Abend» 7i/ , Uhr. —
Zu zahlreichem Besuche ladet ein

152_ Der Uorstand ^

Ein Bulle(Simmentaler Rasse)
zu kaufen gesucht. Verkäufer wollen sich melden bei

Bürgermeisteramt Niedergladbach.153

Riehlschule »Biebrich.
Reform-Realgymnasium i. E. mit Real- und Vorschule.

(Von Ostern 1914 ab bi» Oberprima ein'chl. auSgebaut).
Anmeldungen für daS kommende Schuljahr nehme i®

schon jetzt an allen Werktagen von 11—12 Uhr auf mei«̂
Amtszimmer entgegen und bitte , diese tunlichst bis z«^
24 . d. Mts,  zu erledigen

Vo-zulegen sind Heöurts -, Impfschein bezw Wied »'
impfungsschein und »vent. das letzte Schulzeugnis.
151  Prof . Dr. Ws Insei », Direktor.

Um zu räumen
Ein Posten

Herrenhautjacken
1. — Mark.

Normalhemden
Vorderschluß 1. 25

Normalhemden
Achselschlvß1. 15

Unterhosen Ia
Normal 1. 25 131
So lange Vorrat .- WU

Hugo  Waldeck.
Wer verkauft 133

Küchenabfälle?
Off. erb. unt. 111 a. d. Exp.

Such« gewandtes, nettesFräulein
fürs Büffet, am liebsten Wirt»-
tochter, sowie saubere» Haus-
u. Zimmermädchen per sofort.
BadhanS „goldnes Roß",

149 Wiesbaden.

zu verlas

Edle Kanarien
4 junge Hähnchen, fleM
Sänger , preiswert obzug- v
123 Mart . Grim« >

Lahnbulle
19 Monate alt,
bei

Philipp Reinhard
_ Seitzenbahn.

Danksagung. ,
Gebe gerne unentgeltl'cĥ' rR

Krämpfen, Nervenleidens
heilt werden kan» ; auch
alten Fällen.

Aerm . Wiederhold.
Helmshaufen

Post Gevfungen,
Heffen-Naffau-

Bitte Rückporto beifüg^

kunft, wie man in kurzer ^ ,
von Epilepsie . Falls «« !

5-10 M. u. mehri . Haasts
zu verdienen. Postkarte

R. Hinrichs, Hamburg
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